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Tie Aufsicht über den Schulbezirk Pfalz orafenweiler
ist von d . m Evangelischen Konsistorium dem '4 fcnrer Walker daselbst
übertragen worden.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Oellingen,
O .A . Kirchheim, ausgebrochen . Die Seuche wurde durch
den Personenverkehr verschleppt.

Harrptversamwluttg des dsrrtfche«
FlotterrvereirrS.

js Kassel , 19 . Jan . Zu der außerordentlichen Haupt¬
versammlung des deutschen Flottenvereins im „ Evangelischen
Vereinshause" waren etwa 600 Teilnehmer, unter diesen
250 stimmberechtigte Delegierte , aus allen Teilen Deutsch¬
lands erschienen. Der Präsident Fürst Otto zu Salm-
Horstmar eröffnete die Versammlung mit einem Zsachen
Hoch auf den Kaiser , die deutschen Bundesfürsten und die
freien Hansastädte. Der Fürst verlas darauf eine Erklärung,
daß es sämtliche Mitglieder des Präsidiums im Interesse
des deutschen Flottenvereins für erforderlich erachteten, ihre
Aemter im Präsidium niederzulegen . Wir haben den Geh.
Reg . -Rat Prof . Dr . Busly - Charlottenburg und den Geh.
Kommerzienrat Ravens -Berlin ersucht, die Geschäfte des Ve¬
reins weiterzusühren . (Ausrufe des Bedauerns .) Wir sind
nicht in der Lage die Geschäfte des deutschen Flottenvereins
weiterzuführen, zumal wir nicht unserem Gegner auf dem
unsatzungsmäßigen Wege zu folgen vermögen . (Lebh . Bei¬
fall und heftiger Widerspruch .) Ich schlage Ihnen vor,
höchste und allerhöchste Personen aus der Debatte zu lassen
und die Vorkommnisse , die durch den Kölner Friedensschluß
bereits erledigt sind , nicht in die Debatte zu ziehen. (Bei¬
fall und Lärm .) Sind Sie damit einverstanden ? (Rufe:
„ ja "

, „ nein"
.) Fürst zu Salm : Ich werde darüber ab¬

stimmen lassen. Die Versammlung entschied sich mit großer
Mehrheit für den Vorschlag des Präsidenten. Es entspann
sich darauf eine lange Geschäftsordnungsdebatte. Kammer¬
herr v . Spieß -München erklärte : durch den Vorschlag des
Präsidenten sind wir mundtot gemacht . Damit können wir
den Frieden nicht Herstellen. Wenn wir auf die früheren
Vorkommnisse nicht eingehen dürfen , dann erachte ich es für
das Beste, daß wir Delegierte vom bayerischen Landesver¬
band den Saal verlassen . (Beifall und heftiger Widerspruch .)
Fürst zu Salm : Es ist mir nicht eingefallen , jemand mund¬
tot zu machen . Es soll niemand in seiner Redefreiheit be¬
schränkt werden . Ich habe nur vorgeschlagen , auf die in
Köln durch den Friedensschluß bereits erledigten Vorkomm¬
nisse materiell nicht einzugehen . Nach langen stürmischen
Auseinandersetzungen wurde auf den Antrag des Geh.
KommerzienratsRavene -Berlin die Geschästsordnungsdebatte
geschlossen . Der Major der Landwehr Vopelius-Sulzbach
schlug vor, ins Präsidium zu wählen : Fürst von Hatzfeld
zu Trachenberg und den Vizepräsidenten des preußischen
Abg . -Hauses, Justizrat Dr . Krause -Berlin . Der Präsident
Fürst zu Salm , unterbrach den Redner. Die Wahl des
Präsidiums stehe noch nicht auf der Tagesordnung . Sie
könne erst in der öffentlichen Hauptversammlung in Danzig
vorgenommen werden . Daraus erhielt Frhr . v . Würtzburg-
München das Wort . Die Bayern haben sich getreu dem
deutschen Flotten -Verein angeschlossen. Obwohl sie vom
Meere weit entfernt sind , haben jdie Bayern erkannt,
daß eine starke Wehrmacht Deutschlands auch zur See
dringend geboten sei . Die Bayern sind nicht byzantinisch.
Es gibt auch ein Byzantinismus nach unten. Se . Kgl.
Hoheit Prinz Rupprecht von Bayern hat den Vorstand des
bayerischen Landesverbands huldvollst empfangen . Der
Präsident unterbrach den Redner : Allerhöchste und höchste
Personen sind aus der Debatte zu lassen . Frhr . v . Würtz-
burg wies darauf die von norddeutschen Zeitungen erhobenen
Vorwürfe, daß der bayerische Landesverband Zentrumspolitik
treibe und den Diebst- Hl der Keimbriefe gebilligt habe , mit
großer Entrüstung Drück . Das seien Beleidigungen wider
besseres Wissen

'
.
' Der bayerische Landesverband habe den

Diebstahl' her Keimbriefe aus tiefster Seele verdammt. Er
wollte aber auch, daß im Flottenverein keine Parteipolitik
getrieben werde , er wünsche, daß der Flottenverein nur
deutsch-nationale Politik treibe und daß möglichst viele
Mitglieder des Zentrums dem Flottenverein sich airschließen
sollten . Der Redner erklärte , er wolle eine sachliche Dar¬
stellung über , die Vorkommnisse in der Hauptversammlung
in Köln geben, wurde aber wiederum vom Präsidenten
unterbrochen . Nach längerer stürmischer Geschästsordnungs¬
debatte konnte er in seiner Rede fortfahren. Als er die

Angriffe auf den Prinzen Rupprecht ermähnte , wurde er
abermals vom Präsidenten unterbrochen . Letzterer bemerkte:
Ich habe einer Person, die ich nicht nennen darf, ein Ver¬
sprechen gegeben, dafür zu sorgen, daß allerhöchste und höchste
Personen nicht in die Debatte gezogen werden . Dieses Ver¬
sprechen muß ich halten . Sollten Sie es anders be¬
schließen, dann bin ich genötigt , das Präsidium niederzulegen
und den Saal zu verlassen . Die Versammlung beschloß darauf,
allerhöchste und höchste Personen aus der Debatte zu lassen.
Auf Antrag des Reg . -Rats v . Braun , Augsburg teilt der
Präsident den zwischen ihm und dem Kammerherrn v . Spieß
erfolgten Briefwechsel mit und bemerkte , daß der zwischen ihm
und dem Kammerherrn v . Spieß schwebende Ehrenhandel
erledigt sei . Pros . Dr . Graf du Moulin - München erklärte
daraus, Frhr . v . Spieß habe sich in dem Ehrenhandel als
Kavalier gezeigt. Der Redner erklärte im weiteren Verlaufe,
daß der bayerische Landesverband sich auf die Dauer die
Behandlung des Präsidiums des Deutschen Flottenvereins
nicht gefallen lassen könne. (Beifall und Widerspruch .)
Oberstleutnant a . D . Abbes -Königsberg sagte, er könne nicht
umhin, auszusprechen, daß der bayerische Landesverband in
einem gewissen Hörigkeitsverhältnis zum Zentrum stehe.
Reg . - Rat v . Braun - Augsburg erklärte diese Bemerkung für
eine glatte Unwahrheit. Nach längeren heftigen Auseinander¬
setzungen bemerkte Generalmajor a . D . Keim , der Gegner
habe nur Behauptungen, aber keine Tatsachen vorgebracht.
Lediglich Klatsch sei gegen ihn vorgebracht worden. Er sei
im Jahre 1904 geschäftsführender Vorsitzender geworden.
In diesem Jahre sei der Verein um 14 000 , 1905 um
28 000, 1906 um 39 000 und 1907 um 23 000 Mitglieder
gewachsen. Nach den Satzungen sei es gestattet , Politik
zu treiben . Parteipolitik habe er niemals getrieben . Wenn
der Flottenverein dein Reichsmarineamt ein Wegweiser sein
wollte , dann müsse er nicht nebenher , sondern vorangehen.
Der Flottenverein habe sich ein großes Ansehen in der Welt
erworben . Er nehme jetzt Abschied und ersuche an dem
alten Kurs festzuhalten , nicht nach rechts oder links zu sehen,
sondern lediglich für eine starke Flotte zu agitieren . Wollen
Sie den Wert der Agitation nicht unterschätzen ! Die
Agitation hat gerade den Verein groß gemacht . Die Fahne
des deutschen Flottenvereins soll nicht blau-weiß , rotweiß oder
schwarz- gold , sondern nach wie vor schwarz-weiß -rot sein und
bleiben . (Stürmischer, langanhaltender Beifallu . große Unruhe.)
Aus Antrag des Geh . Rats Ham , Bonn und Genossen
wurde hierauf Schluß der Debatte beschlossen . Nach hefti¬
ger Geschäftsordnungsdebattegelangte folgender Antrag von
dem türingischen Landesverband mit großer Mehrheit
zur Annahme:

„ In der Ueberzeugung , daß das gesamte Präsidium , an
der Spitze Seine Durchlaucht Fürst Otto zu Salm -Horst-
mar, getreu den Beschlüssen der Kölner Tagung gehandelt
und das Ansehen des Deutschen Flottenvereins gefördert
hat, spricht die Hauptversammlung des Deutschen Flotten¬
vereins ihren Dank und ihr Vertrauen aus .

"
Geheimrat Ham hatte noch folgenden Antrag gestellt:

„ Die Hauptversammlung dankt dem Präsidium für den hoch¬
herzigen patriotischen Entschluß und spricht ihm für seine
großen Verdienste um den Verein und das Vaterland warme
Anerkennung aus .

" Der Präsident erklärte , daß nach An¬
nahmedesersten Antrags dieser Antrag keinen Wert mehr habe.
Es stimmte dem Antrag nur eine Anzahl Bayern zu, die
meisten der bayerischen Delegierten hatten bereits nach der
Abstimmung des Antrags ersten den Saal verlassen . Präsident
Fürst zu Salm dankte der Versammlung für das entgegen¬
gebrachte Vertrauen . Der Entschluß zurückzutreten, sei ihm
sehr schwer geworden . Es gäbe aber Mächte, die stärker
feien als der Einzelne . Hierauf erklärte der Präsident die
Hauptversammlung für geschlossen . Schluß 5 '

^ Uhr.

Die Wacht i« der Nordsee.
Die Frau Historia ist eine viel zu ernste und gestrenge

Dame, als daß über „ den Lauf der Dinge" einmal ein
flüchtiges Lächeln über ihr Gesicht gleiten könnte . Sonst
müßte das eigentlich geschehen und in der letzten Zeit war
besonders Anlaß dazu . Hierher gehört das Thema:
Artilleristische Befestigung der Insel Helgoland, für welchen
Zweck der Reichstag , wie heute schon feststeht, dreißig
Millionen Mark bewilligen wird . Von Seiten der Marine-
Verwaltung sind hierüber in der Budgetkommission vertrau¬
liche Erklärungen gegeben, woraus man zustimmte . Es ist
also Grund zu dieser Ausgabe vorhanden. Ob wohl vor
17 Jahren England Helgoland gegen ein Stück Ostafrika
an Deutschland abgetreten hätte , wenn man in London ge-
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mußt hätte, daß die Insel ein Stück Wacht in der Nordsee
werden würde? Frau Historia schweigt, sie lächelt nicht
einmal, also können wir auch diese Frage nicht beantworten.

Die so außerordentlich friedfertige Reichspolitik bedroht
Niemanden, kein Staat auf der ganzen Welt kann also diese
Verteidigungs-Maßnahmen in Helgoland als eine Gefahr für sich
bezeichnen, zumal auch die weittragendsten deutschen Geschütze
auf der Felseninsel kein fremdes Land ernstlich zu bedrohen
vermöchten . Worum es sich handelt, ist eine Sicherheits¬
maßnahme für uns , das heißt für unsere Kriegs -Marine.
England hat einen sehr starken Teil seiner Schlachtflotte in
der Nordsee stationiert ; natürlich glauben wir nicht, daß die
britischen Panzer eines schönen Tages in ernsten Absichten
an unseren Küsten erscheinen könnten , ebensowenig trauen
wir den Franzosen böswillige Absichten zu, noch weniger
den Russen , die ja reichlich mit sich selbst zu tun haben.
Aber bei all diesem guten Glauben dürfen wir doch nicht
die Tatsache vergessen, daß gewaltige Flottenkräfte nicht fern
von uns bereit stehen, die auch kein Zufall oder Mißverständnis
in Bewegung setzen sollte . Deshalb müssen wir damit rechnen,
und wenn wir zur Ersparnis der heutigen Armierungskosten
Helgoland in die Luft sprengen wollten, wie ein Abgeord¬
neter der Budgetkommission vorschlug , so würden wir einen
recht wenig gescheidten Streich begehen.

Es kann sich ja gar nicht darum handeln, aus Helgoland
einen Stein - und Stahlblock in der Nordsee zu machen , an
dem alle Flotten der Welt zerschellten. Ein solches allge¬
meines Anrennen würde die Insel , für alle Zeiten wenigstens
nicht, schwerlich aushalten . Aber zu einer Sicherheitswacht
für unsere in See gehende oder aus der See heimkehrende
Flotte eignet sich das Eiland vorzüglich , dafür soll die neue
Ausrüstung erfolgen . Für solche Vorkommnisse hat die
Belagerung von Port Arthur durch die Japaner interessante
Lehren gegeben, wir wissen , wie schlecht es der im Hafen
von Port Arthur eingeschloffenen russischen Flotte bei ihren
Ausbruchs- Versuchen ergangen ist und wollen dasselbe doch
verhüten. Ein anscheinend sicherer Hasen kann für die in
ihm verweilenden Schisse unter Umständen zu einer Mause¬
falle werden , die alle Bewegungsfreiheithindert. Unter dem
Schutz der Batterien von Helgoland behält aber jedes in
See befindliche deutsche Geschwader seine Aktionssreiheit.

Tagespolitik.
Einen Schritt näher zur Betriebsmittel¬

gemeinschaft sind die deutschen Eisenbahnverwaltungen
durch folgende Vereinbarungen gekommen : Tie württem-
bergische , bayrische und preußische Staatseisenbahnverwaltung
haben vereinbart, die Bahnpostwagen dieser drei Ver¬
waltungen künftighin in den durchgehenden Zügen Stuttgart-
Berlin, Stuttgart -München und München-Berlin ohne Rück¬
sicht auf die Angehörigkeit dieser Wagen stets die ganze
Strecke durchlaufen zu lassen und Umladungen wie bisher
nicht mehr vorzunehmen . So sollen beispielsweise Berliner
oder Münchener Wagen, die in Stuttgart eintreffen , für die
nächste Post nach Berlin bezw. München benutzt werden
und mit den: nächstfälligen Zuge nach dorthin zurückgehen.
In den Zügen Berlin - Stuttgart bezw. Berlin - München sind
seither Bahnpostwagen der bayerischen und württembergischen
Verwaltungen nicht gefahren worden, sondern nur solche
Postwagen, die in Berlin beheimatet waren. Diese .Verein¬
barungen bilden jedoch nur Anfänge einer Weiterentwicklung
der gemeinschaftlichen Benutzung der Betriebsmittel des
rollenden Materials . Die württembergische Verwaltung
beabsichtigt , mit der preußischen Verwaltung auch hinsichtlich
eines einheitlichen Vorgehens im Wagen - und Lokomotivbau
ein Einvernehmen zu treffen.

Zu der angeblichen Absicht einiger Frei¬
sinniger , sich von d e r Bl o ckp o litik loszusageu
wegen der Haltung des Fürsten v . Bülow in der preußi¬
schen Wahlrechtsfrage schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
: Es

erscheint einigermaßen sonderbar, wenn gerade Politiker, die
sich als Anhänger des parlamentarischen Regiments beken¬
nen , dem leitenden Staatsmann die Zumutung stellen, er
möchte das Programm einer kleinen Minderheit den andern
Parteien aufzwingen . In parlamentarisch »regierten Staaten
wird der Einfluß kleiner Gruppen, denen starke Mehrheiten
gegenüberstehen , einfach ausgeschaltet . Bei unfern Verhält¬
nissen vermögen sie unter Konstellationen wie die gegen¬
wärtige weit eher Einfluß zu gewinnen , sofern sie den prak¬
tisch einzig möglichen Weg der Kompromisse gehen, die ihnen
gestatten , ihren Grundsätzen insoweit Geltung zu verschaffen.



als es den übrigen mitwirkenden Faktoren zulässig erscheint.
An der Geneigtheit dieser letzteren, den liberalen Parteien
entgegenzukommen , hat es bisher doch sicher nicht gefehlt.

Bei den vom Grafen Zeppelin zu lösenden
Aufgaben, die die Vorbedingung für die Uebernahme
der beiden Luftschiffe dnrch das Reich gegen die vereinbarte
Entschädigung von 2 150000 Mk . bilden , handelt es sich
laut . Magdeb . Ztg .

" in erster Linie um eine ununterbrochene
24 stündige Fahrt . Diese soll vom Bodensee aus das Rhein¬
tal hinunter über Basel in der Richtung auf Mainz gehen
und einen Weg von etwa 700 tzin zurücklegen. Dabei hat
das Luftschiff zeitweise bestimmte Höhen zu erreichen, für
die militärtechnische Gesichtspunkte hauptsächlich maßgebend
sind . Schließlich ist die Landungsfähigkeit auf festem Boden
an einer zu vereinbarenden Stelle nachzuweisen. Der Probe¬
flug findet erst im Sommer statt.

» *

Ueber das Befinden des Be lg ier k ö n ig s
lausen verschiedene Gerüchte um . Man behauptet , daß der
König an trockenem Greisenbrand leide, einer Krankheit von
solcher Gefährlichkeit, daß der Tod voraus zu berechnen ist.
An offizieller Stelle wird dagegen angegeben , die Krankheit
bestehe lediglich in einem hartnäckigen gichtigen Knoten an
der Ferse , der den König am Gehen hindere . Der Franks.
Ztg . wird ergänzend berichtet, daß dieser Gichtknoten den:
König seit acht Jahren zu schaffen mache, daß der Leibarzt
schon seit langem einen kleinen operativen Eingriff gewünscht
habe , dem sich der König aber widersetze . Seit sechs
Monaten habe das Uebel zugenommen . In Paris unter¬
zieht sich der König der Heißluftbehandlung.

Abdul Aziz, der seineAbsetzung selbst verschuldete,
befindet sich in Rabat angeblich in kritischer Lage . Ob die
französischen Truppen ihn unterstützen werden , bleibt abzu¬
warten . Daß Frankreich mit dem Gedanken eines Militär¬
protektorats über Marokko gespielt hat , scheint fest zu stehen;
die Algeciras Akte wurde ihm aber noch rechtzeitig in die
Erinnerung zurückgerufen. Spanien beklagt sich darüber,
daß es von Frankreich zu großen militärischen Aktionen in
Marokko engagiert werde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18 . Januar.

Die Freitagssiyung war den Bergarbeitern ge¬
widmet . Abg . Schiffer (Ztr .) und Abg . Hue (Soz .) griffen
die preußische Regierung an und bezeichnten des Einschrei¬
ten des Reiches als unbedingt nötig . Staatssekretär von
Bethmann antwortete unter Betonung der Rechte der Einzel¬
staaten nur soweit, wie das Reich interessiert ist . Sei eine
Machtprobe im Spiele , gleich ob von einer oder zwei Seiten,
so wäre sie zu bedauern . Für ein Reichsberggesetz bestehe
keine Aussicht . Das Reich könne auch nicht soviel leisten
wie die Einzelftaaten , die für ihre Bergleute durchaus sorg¬
ten . Die preußische Regierung führe ihre Politik nicht aus
Angst vor irgend jemand . Abg . Osann war für reichsgesetz¬
liche Regelung des Bergrechtes , die Abgg . v . Brockhausen
(kons .) und Höffel (srkons .) waren dagegen . Oberregierungs-
rat Meißner stellte Angaben des Abg . Hue richtig . Abg.
Dr . Mugdan (freis. Volksp .) trat für die Bergleute ein.
Um * s7 Uhr abends erfolgte Vertagung.

Berlin , 19 . Januar.
Samstag wurde bei sehr schwacher Besetzung des Hauses

die Besprechung der Anfragen wegen der reichsgesetzlichen
Regelung des K n ap p s ch aft s w e sen s fortgesetzt und be¬
endet . Abg . Gothein (frs . Vereing .) konnte den Einwand
gegen eine reichsgesetzliche Regelung des Bergwesens nicht

Den Feigling müssen wir bedauern,
Der einzig nur sein Leben schätzt,
Der es nicht froh , mit Wonneschauern
An eine große Sache setzt.

ZN viel Mensch.
Von I . Heimfelsen.

Em Mann von Sommer 's Kompagnie lag nach einer
heftigen Lungenentzündung als Rekonvaleszent im Garnisons-
Marodezimmer . Nun war vor einer Stunde des Soldaten
Mutter angekommen . Die Frau hatte trotz ihrer nennundsechzig
Jahre weder Hunger noch Müdigkeit gescheut , ja sogar gerne
die vierzehnftündige Wegstrecke zwischen dem Heimatsdörfchen
und der Garnison ihres Sohnes zurückgelegt, um ihren
Einzigen wieder zu sehen . „ Nur eine Stunde lang, " bat
sie unter Tränen . „ Dann wolle sie wieder die Rückreise an-
treten .

" An und für sich wäre der Erfüllung ihrer Bitte
nichts im Wege gestanden . Allein , es gab da eine höhere
Verordnung , welche die Besuche von Zivilpersonen bei er¬
krankten Soldaten strenge untersagte.

„ Ausnahmsweise , in Anbetracht des ganz besonders be¬
rücksichtigungswürdigen Falles wäre wohl . . .

" erlaubte
sich Hanptmann Sommer der Meldung hinzuzusügen . Major
Schlauch sah fragend seinen Vorgesetzten an . Dieser knackte
einige Mandeln auf , schob hieraus ein Stück Käse in den
Mund und trank einen Schluck vom vortrefflichen Vivo -muco,
dann erwiderte er : „ Nach meiner Ansicht dürfen gerade in
diesem Landesteile keine Präzedenzfälle geschaffen werden.
Tie Alte möge sich gedulden bis ihr Sohn zur Kompagnie
einrückt, oder mit der lleberzeuguug heiinkehren, daß für
diesen Alles geschehe , um ihn dem Allerhöchsten Dienste , dem
Vaterlande , wie endlich auch seiner Familie , zu erhalten .

"
Damit war die Sache als abgetan zu betrachten . Haupt-

als triftig anerkennen . Gerade der Eigenbesitz der Einzel¬
staaten und ihre Aufsichtspflicht schaffe ein Zwitterverhältnis.
Warum sollte der preußische Handelsminifter so besonders
geeignet zur Aufsicht sein und der Staatssekär des Reichs¬
amt des Innen : nicht ? Der Redner ging weiter auf das
Streichen der geförderten Kohlenwagen mit Nebenprodukten
ein und kündigte einen Beschlußantrag an , unter Mitwir¬
kung von Reichstagsabgeordneten eine Erhebung über die
Gefahren im Bergbau zu veranstalten . Oberbergrat Meißner
trat falschen Auslegungen seiner Angaben über das Nullen
(Streichen ) entgegen . Abg . Brejski (Pole ) war für reichs¬
gesetzliche Regelung . Es folgten persönliche und partei¬
politische Auseinandersetzungen zwischen den Abgg . Giesberts
(Ztr .) und Hus (Soz .) . Auch die Abgg . Sachse (Soz .),
Behrens (chriftl. -soz .) und Bassermann (natlib .) nahmen hier¬
an teil . Dann vertagte sich das Haus . Montag : Vieh-
seuchen - Novelle und Scheckgesetz.

Landesnachrichten.
Aktensteig, 20. Januar.

* Liederkranz . Die Generalversammlung des
hiesigen Liederkranzes fand gestern nachmittag im Gasthaus
z . Traube statt . Von den üblichen Vereins - Generalversamm¬
lungen weicht diejenige des Liederkranzes insofern wesentlich
ab , als bei ihr besonders auch die Geselligkeit gepflegt und
der geschäftliche Teil mit Darbietungen der Sänger ange¬
nehm verbunden wird . Durch diese Einrichtung wurde die
gestrige Generalversammlung zu einer äußerst gemütlichen
und unterhaltenden . — Nach einem frisch gesungenen Lied er¬
öffnet Vorstand Carl Luz die Versammlung und gab die
Jahresrechnung bekannt . Nach dieser ist der Stand der
Kasse ein vorzüglicher , insbesondere auch dadurch , daß der
Kasse durch ein Vermächtnis seitens des ff Privatier M a i e r
200 Mk . zugeflossen sind . Zu Ehren des Stifters erhoben
sich die Anwesenden , der Aufforderung des Vorstandes ent¬
sprechend, von ihren Sitzen . Nachdem Schriftführer Burg-
hard das Protokoll zur Verlesung gebracht hatte , wurde
zu den Wahlen geschritten . Vorstand Carl Luz und Kas¬
sier Uhrmacher Seitz wurden wiedergewählt . Da der seit¬
herige Schriftführer Handwerkerbank - Kassier Burghard,
welcher den Schriftführerposten nun 12 Jahre lang bestens
versehen hat , bat , von seiner Person nun abzusehen, da er
durch seinen Berus so sehr in Anspruch genommen sei , wurde
Heinrich Henßler , Kaufmann zum Schriftführer gewählt.
Der Ausschuß setzt sich nach der gestern ebenfalls erfolgten
Wahl aus folgenden Herren zusammen : Seilermeister
Köhler, Gerber Armbruster, Kassier Burghard,
Fr . Sprenger, Schreiner , Louis Moser, Gerber.

Zu der uns vom „ Schwäb . Korresp . - Bureau " zuge¬
gangenen Notiz schreibt der „ Staats - Anz .

"
: Die „ Süd¬

deutschen Nachrichten " bringen in ihrer Nummer 11 vom
15 . Januar d . I . über den Dienstaustritt deS Geheimen
Rats v. Balz eine unrichtige , durchaus irreführende Notiz.
Wir können mitteilen , daß Herr v . Balz mit seinem Gesuch
um Zuruhesetzung auf den 1 . April d . I . zugleich gebeten
hat , ihn von Anfang Januar des Dienstes zu entheben.
Dieser Bitte wurde stattgegeben , wie überhaupt die Art , wie
sich das Ausscheiden des Herrn v . Balz aus dem Dienst
vollzog , ganz dessen eigenen Wünschen entsprach.

werden Bestellungen auf unsere Zeitung „Ans den

Tannen " für das begonnene Quartal entgegengenommen!

mann Sommer ging mit diesem Bescheid zu der im Vor¬
zimmer harrenden Frau . Bald hörte man draußen lautes
Weinen , Klagen , Trösten , während im Speisezimmer der zu¬
geteilte Generalstäbler mit näselnder Stimme des Generals
Lieblingsthema in Fluß brachte : „ die Kriegsgebräuche der
Samojeden und deren Einfluß auf einen Krieg in Nord¬
asien . . .

"

Erregt kehrte Hauptmann Sommer an seinen Platz zurück,
wo er sich polternd niederließ.

„ Karl, " flüsterte sein Kamerad zu Linken, „ beherrsche
Dich ! Bedenke, wo Du bist. Tein Benehmen kann für
Dich die unangenehmsten Folgen haben .

"

Doch Karl bedachte nichts mehr . Zwei , drei Glas des
schwarzen Südländer -Weines goß er hinunter , dann schrie
er so laut er nur schreien konnte : „ O , hätte ich nur eine
Stunde lang die Gewalt dazu , wie würde ich gleich unseren:
Heiland das herzlose Pharisäertum züchtigen .

" Weiter kam
er nicht. Auf einen bedeutungsvollen Blick des Kommandanten
nahm Leutnant v . Büchner seinen Freund unter den Arm
und geleitete ihn hinaus.

Sommer folgte gutwillig . Er wußte , was seiner nun
harrte . - —

Seit dieser denkwürdigen Offizierstafel waren acht Tage
verstrichen . Alles ging den gewohnten Gang weiter . Statt
des Hauptmanncs Karl Sommer kommandierte der rang-
älteste Oberleutnant die Koinpagnie . Ter Hauptmann hatte
bis auf Weiteres Zimmerarrefl . Sein Benehmen vor den:
Brigadier sollte in gerichtliche Untersuchung gezogen werden.
Subordinations - Vergehen — stand in dem Berichte , der
bereits vor sechs Tagen an das höchste Kommando im
Lande abgegangen war . Demnächst sollte die Untersuchung
beginnen.

An einem der ersten Junitage fuhr ziemlich früh Morgens
abermals ein Zweispänner Landauer die steile Bergstraße

Kranken-Unterstützungsverein . (Einges .) Am gestrigen
Sonntag hielt der hiesige Krankenunterstützungs - Verein
seine halbjährliche Versammlung ab im Gasthaus z . Engel.
Um 4 Uhr eröffnete der Vorstand die Versammlung und
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder . Hierauf
wurde der Kassenbericht vorgelesen . Die Einnahmen an
Beiträgen betrug 71 Mk . 66 Pfg . , die Ausgaben 61 Mk.
75 Pfg . Somit bleibt noch ein Kasfenbestand von 9 Mk.
91 Pfg . Bei dem Privatsparverein sind angelegt 580 Mk.
An Unterstützungen wurden ausbezahlt in 5 Fällen 53 Mk.
65 Pfg . Im weiteren nahm die Versammlung einen
ruhigen und glatten Verlauf , da alles in bester Ordnung
gefunden wurde . Zum Schluß sprach der Vorstand dem
Kassier Herrn Färber Henßler für seine pünktliche und mühe¬
volle Arbeit im Namen des Vereins den Dank aus . Die
oben angegebenen Zahlen beweisen wieder , welche wohl¬
tätige und gemeinnützige Einrichtung der Krankenunterstütz¬
ungsverein ist , möchten demselben immer noch mehr Mit
glieder beitreten . Hauptsächlich auch an die besseren Kreise sei
hier die Bitte ger:chtet, diesen Verein in seiner wohltätigen
Einrichtung zu unterstützen.

(Einges .) Schon wieder ist ein angesehener , fleißiger
Geschäftsmann das Opfer der allgemeinen schlechten Ge¬
schäftslage in der Lederbranche geworden . Nachdem Herr
Robert Kemps vor einigen Monaten einen ganz bedeu¬
tenden Verlust durch den Konkurs der Firma Keller in
Dahn, zu dessen Ueberwindung aber die besten Aussichten
bestanden , erlitten hat , find nunmehr weitere sehr erhebliche
Einbußen durch die Zahlungseinstelluugen der Finnen
Wimmer in Barmen und Dellheim in Berlin ge¬
kommen, wodurch die Lage des Herrn Kempf leider unhalt¬
bar geworden ist. Die Beteiligung am hiesigen Platze ist
verhältnismäßig gering , da vor Eintritt der Katastrophen
Wimmer und Dellheim große Posten Hierselbst gedeckt wer¬
den konnten.

* Ein jugendlicher Darlehensschwindler in der Person
eines hiesigen, aus Berneck gebürtigen Schuhmacherlehrlings
verstand es durch falsche Angaben , hier und von einem
Bauern eines Nachbarortes sich zusammen einen Betrag von
über 100 Mk . zu erschwindeln und damit das Weite zu
suchen. Bis jetzt konnte der Bursche noch nicht ermittelt
werden . ^

* Pfalzgrafenweiler , 20 . Jan . Am gestrigen Sonn¬
tag fand die Einsegnung unseres neuen Seelsorgers Pfarrer
Walker durch Dekan Zeller von Freudenstadt statt.
Die Kirche war dicht besetzt . Pfarrer Walker hielt eine ein¬
drucksvolle Antrittspredigt , welcher eine Ansprache von De¬
kan Zeller folgte . Nach dem Gottesdienst folgte eine Feier
im Saale des Gasthofes z . „ Schwanen "

, bei welcher die
Teilnahme ebenfalls eine sehr große war.

! Calw , 16 . Jan . Wie wir schon früher meldeten , be¬
absichtigt Herr Handelslehrer Zügel in Calw eine Neue
Höhere Handelsschule und Akademie zu errichten , verbunden
mit einem Pensionat . In der Handels -Akademie soll jungen
Leuten , die wegen der Bedingungen , welche die heutigen
Handelshochschulen für die Aufnahme stellen, eine solche nicht
besuchen können , Gelegenheit zu einer ähnlichen Ausbildung
geboten werden . Dieses Unternehmen wird wohl gerade in
Süddeutschland , wo bis jetzt kein solches Institut besteht, in
den interessierten Kreisen allgemeinen Anklang finden . Für
die Errichtung des Gebäudes ist in: Nagoldtal ein malerisch
und freigelegenes Gelände ausgesucht worden . Nach dem
Entwurf und unter Bauleitung des Architekten Hennings in
Stuttgart , soll der Bau so gefördert werden , daß bis zum
Oktober 1908 die Neue Höhere Handelsschule und Akademie
eröffnet werden kann.

" Klosterreichenbach , 16 . Jan . Gestern mittag ver¬
sammelten sich aus dem hiesigen Nathause die bürgerlichen
Kollegien der Murgtalgemeinden, um unter dem Vorsitz
von Ncgierungsrat Wiegandt von Freudenstadt über die

hinauf , welche gegen Villalonga führt . Darin saß, tief in
Gedanken versunken, ein Juftizoffizier.

Vor dem Gasthofe „ Zum goldenen Hirschen " standen
einige Offiziere in heftig erregter Rede und Gegenrede . Als
der Angekommene zu ihnen trat und sich vorstellte , überfiel

i einen der Herren ein fieberdurchschüttelter Weinkrampf.
„ So fasse Dich doch , Fritz "

, sagte der zunächst Stehende
und nahm die Hand des krankhaft Erregten in die seinige.

Indessen führte ein dritter Herr den Auditor bei Seite
und sagte : „ Ihre Hieherkunft , Herr Major , ist eigentlich
überflüssig geworden . Hauptmann Sommer hat sich heute
Nacht erschossen . — - — - — — — — — "

Einen Tag später , — die durch einen Kopfschuß ver¬
stümmelte Leiche lag noch auf dem Paradebette — , trugen
Soldaten und Zivildiener Traueranzeigen aus . Sie lauteten:

„ Der Kommandant des . . . Bataillons des . . .
Regiments erfüllt hiemit die höchst traurige Pflicht mitzu¬
teilen , daß der Allmächtige den unvergeßlichen , innigftge-
liebten Kameraden : Hauptmann Karl Sommer in der Nacht
vom . . . zum . . . Juni 18 . . . plötzlich zu sich ab¬
berufen hat .

"
Leutnant v . Büchner saß in seinen: Zimmer . Er weinte

nicht mehr , er sah mit heftig brennenden Augen nur starr
vor sich hin . Da brachte der Diener ein Blatt Papier . Es
war die Traueranzeige . Hastig ergriff er sie und blickte
durch einige Sekunden lautlos auf den Zettel . Als er aber
die Worte : „ unvergeßlich "

, „ innig geliebt " las , da schrie er
mit einen: so gellenden Schrei auf , daß sein lustiger
Kanarienvogel erschreckt zum Dache des zierlichen Bauers
flatterte.

„ O , Herr, " sprach er traurig und schmerzlösende Tränen
netzten wieder seine lange Wimpern , „ Pharisäertun : und
Golgatha sind ewig gleich der Sonne.

— Ende - —



Fortsetzung der Murgbahn von hier nach
Schön münz ach zu beraten . Schönmünzach , Schwarzen¬
berg , Huzenbach und Röt sollen je einen Bahnhof erhalten.

N . T.
" Sulz a . N . , 17 . Jan . Für den kürzlich verstorbenen

Kaufmann K . Vayhinger wurde als Vorstand des Bezirks¬
volksvereins der Fabrikant Bertrand , sodann als zweiter
Vorsitzender Verwaltungsaktuar Honold hier gewählt.

js Reutlingen , 18 . Jan . Die von der Sektion Reut¬
lingen des deutschen und österreichischen Alpenvereins auf
der Wildebene der westl . Ferwall - Gruppe geplante Schutz¬
hütte wird in diesem Sommer in Angriff genommen und
im Sommer 1909 dem Verkehr übergeben werden.

Der Vorstand der Handwerkskammer Reutlingen hielt
am 16 . ds . Mts . eine Vorstandssitzung ab , in welcher als
1 . Punkt der Tagesordnung die geplante Ausdehnung
der Sonntagsruhe im H ande ls g e w e rb e zur
Verhandlung kam. Die Kammer faßte nach einer lebhaften
Diskussion den Beschluß, an die K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel das Ersuchen zu richten , sie möge ihren ganzen
Einfluß dahin aufbieten , daß jede Kürzung der sonntäglichen
Verkaufszeit vermieden werde , da gerade das gewerbliche
Leben der kleineren und mittleren Städte des Kammerbezirks
zu einem großen Teil beeinflußt sei von der Eigenart der
ländlichen Umgebung , deren Verkehr mit der Stadt durch
die geplante Maßregel notwendig schwer geschädigt werden
müßte . Es sei der landwirtschaftlichen Bevölkerung nicht
ohne weiteres möglich , ihren Warenbedarf an den Werktagen
zu decken, während die Erledigung dieser Geschäfte an den
Sonntagen vor nachmittags 2 Uhr gleichfalls als ausge¬
schlossen zu betrachten sei . Die unausbleibliche Folge wäre
vielmehr lediglich eine weitere Ausdehnung des Hausier¬
handels , des Detailreisens und der Versandtgeschäfte . Da¬
gegen hat die Kammer nichts einzuwenden gegen die Be¬
schränkung der Zahl der Sonntage vor Weihnachten mit
lOstündiger Verkaufszeit von bisher 4 auf künftig 2 Sonntage.
Wiederholt hatte sich die Kammer sodann mit der Frage
des Ei g e nt um v o r b e h a lts an Maschinen zu be¬
fassen, dessen rechtliche Zulässigkeit bekanntlich durch eine
Reichsgerichtsentscheidung in der letzten Zeit für alle jene
Fälle in Frage gestellt ist, in denen die Maschinen einem
Gebäude eingesügt werden und diesem das Gepräge eines
bestimmten Gewerbebetriebs gebe. Auf Grund der von den
gewerblichen Vereinigungen eingeholten Gutachten ergab sich
schließlich die Wiederholung des früheren Beschlusses, wonach
die Handwerkskammer keine Veranlassung habe , eine gesetz¬
liche Aenderung des durch die erwähnte Reichsgerichtsent¬
scheidung geschaffenen Zustandes zu wünschen, daß also die
Kammer an der Beibehaltung des Eigeniumvorbehaltes kein
Interesse hat , auch keine Schädigung der Maschinenindustrie
befürchtet . — Zu unständigen Mitgliedern der Kreis -
regierung in Wassersachen werden sodann dem
Beirat der K . Zentralstelle in Vorschlag gebracht die Herren:
Maschinenfabrikant Wagner - Pfullingen - Elektrizitätswerk¬
besitzer Schneider -Horb , Müylebesitzer Oettinger - Rottenburg,
Sägwerksbesitzer Flad - Pfullingen . Die Billigung des Vor¬
stands fand sodann ein Vorschlag , an die Amtskörperschaften
des Bezirks heranzutreten mit dein Ersuchen uni Verwilligung
von Beiträgen zur Förderung des Lehrlings - und Gesellen-
mesens , wobei die erbetenen Zuwendungen natürlich nur für
Zwecke des betreffenden Bezirks Verwendung finden dürfen.
— Die nächste Vollversamml u n g wird auf Donners¬
tag den 20 . Februar festgesetzt . Die Tagesordnung dieser
Versammlung , mit der gleichzeitig auch eine Feier zur Er¬
öffnung des neuerworbenen Kammergebäudes verbunden sein
soll, wird u . a . die Wahl des Vorsitzenden und die Stellung¬
nahme zu den: Gesetzentwurf betr . Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs enthalten . Mil der Abgabe eines von einem
Amtsgericht des Bezirks einverlangten Gutachtens und der
Behandlung einiger interner Angelegenheiten schloß die
Sitzung.

! Nürtingen , 18 . Jan . Eine entsetzliche Messer¬
stecherei ereignete sich gestern nachmittag im Gasthaus
z . Hirsch hier . Zwischen dem Maschinisten Haußmann und
dem Gipser Handel kam es zu einer Auseinandersetzung.
Da griff der letztere plötzlich zum Messer und versetzte dem
Haußmann , in blinder Wut auf ihn einstechend , 8 lebens¬
gefährliche Stiche . Der Schwerverletzte dürste kaum mit
dem Leben davonkommen ; er ist verheiratet und Vater von
fünf unversorgten Kindern . Der Täter , der zunächst die
Flucht ergriff , wurde gestern abend in einer hiesigen Wirt¬
schaft festgenammen . Er trug außer dem Dolchmcsser, mit
dem er die Tat verübte , noch einen mit sechs scharfen Pa¬
tronen geladenen Revolver bei sich . Die Bluttat rief in der
hiesigen Bevölkerung große Erregung hervor.

! Stuttgart , 18 , Jan . Um über die Beschaffenheit des
Stuttgarter Trinkwassers eine genaue Untersuchung
vornehmen zu können hat der erste Stuttgarter Stadtarzt,
Dr . Gaspar an die hiesigen praktischen Aerzte folgendes
Rundscheriben gerichtet : „ Sehr geehrter Herr Kollege ! Von
verschiedenen Kollegen wurde ich in den letzten Tage daraus
aufmerksam gemacht, daß in ihrer Klientel nicht wenige Er¬
krankungssä lle infolge Genußes von Leitungswasser vorge¬
kommen seien. Da außerdem über die schlechte Qualität
des Leitungswassers auch aus den Kreisen des Publikums
Klagen einlausen , so halte ich eine nähere Untersuchung

'für
sehr wichtig . Ich erlaube mir nun an Sie die höfl . Bitte
zu richten , mir von etwaigen Erkrankungsfällen ( liebelsein,
Erbrechen , Durchfall ) Mitteilung zu machen , die sich in Ihrer
Praxis im Anschluß an den Genuß von Leitungswassel
oder von mit solchem hergestellten Getränken eingestellt haben.
In Betracht kommen die Monate Dezember 1.907 und
Januar 1908 .

" Diesem Rundschreiben sind rupriziert«
Antwortkarten beigegeben . Die Stadtverwaltung wird voraus¬
sichtlich erst das einwandfreie Ergebnis einer amtlichen Unter¬

suchung der zur Kenntnis der Oefsentlichkeit gebrachten Er¬
krankungsfälle abwarten , ehe sie ihrerseits zu dieser Wasser¬
srage Stellung nimmt.

! Stuttgart , 18 . Jan . Im Interesse der Förderung
der Arbeiten für den Umbau des Hauptbahnhofs Stuttgart
und der damit zusammenhängenden Neu - und Erweiterungs¬
bauten ist vom Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Verkehrsabteilung seinerzeit ein Komitee aus höheren Beamten
der Verkehrsanstaltenverwaltung gebildet worden . Wie der
St . - A . erfährt , ist der Vorsitz in diesem Komitee nach dem
Ausscheiden des bisherigen Präsidenten der K . General¬
direktion , Staatsrat v . Fuchs übertragen worden.

XStuttgart, 19 . Jan. Eine Protestversammlung der
sogenannten „ alten " Mitglieder der schweizerischen Lebens¬
versicherung? - und Rentenanstalt fand gestern im Hotel Textor
hier statt . Der Protest richtete sich gegen die im Jahre
1890 von der Direktion vorgenommene Ausscheidung der
bisherigen Mitglieder , d . h . , der für diese Gruppe gesonderten
Rechnungsführung . Auf diese Ausscheidung wurde zurück¬
geführt , daß die den Versicherten zustehende Gewinndividende
seit mehr als 15 Jahren auf einem konstanten , den Ver¬
heißungen der Prospekte nicht entsprechenden, niederen Be¬
trage verblieben . Es wurde eine Resolution angenommen,
die Direktion aufzufordern , Schritte zu unternehmen , um die
Lage der „ Alten "

, die doch das Risiko der ersten Gründungs¬
jahrzehnte getragen haben , in wirksamer Weise zu verbessern.

XStuttgart, 18 . Jan. Der geschäftsführende Ausschuß
des Landesverbands derWirte Württembergs
nahm in seiner letzten Sitzung Stellung zu dem Teil des
neuen Weing esetzes , der aus die Kellerbuchkon-
trolle Bezug nimmt. Man war sich darüber einig,
daß die Kellerkontrolle so , wie sie beabsichtigt ist , mit Rück¬
sicht auf die besonderen Verhältnisse in Württemberg nicht
durchgeführt werden kann . Es wurde beschlossen , ein in
diesem Sinne abgefaßtes Gutachten an die Handelskammer
abgehen zu lassen.

* Blaubeuren , 17 . Kan . In der hiesigen evangelischen
Stadtkirche fand sich in einer Opferbüchse für die Basler
Mission eine goldene Kette vor.

* Von der Iller , 17 . Jan . Durch die Explosion einer
Bettslasche, deren Verschluß beim Erwärmen nicht abge¬
nommen worden war , wurde die Familie Jmminger in
Altenstadt schwer vom Unglück heimgesucht. Die Frau wurde
an Armen und Brust furchtbar verbrüht , dem Mann , der
aus dem Sofa schlief, wurde das Gesicht verbrannt ; für ein
Auge ist große Gefahr vorhanden . Auch ein in der Wiege
schlafendes Kind wurde von einem Splitter leicht verletzt.

XBiberach, 19 . Jan . Am letzten Freitag fuhr das
Automobil des Fahrradhändlers Kundrath mit solcher Wucht
an diI Ecke der Marktapotheke , daß der Führer , ein Gehilfe
des Besitzers, herausgeschleudert und der Kraftwagen ganz
erheblich beschädigt wurde . Der Fahrer wollte in unverhältnis-
mäßigem Tempo die Kurve zur Einfahrt in die Radgasse
nehmen . — Der Eisklub hielt auf der städtischen Eisbahn
ein gelungenes Nachtfest , das die ganze Einwohnerschaft auf
die Beine brachte . Hunderte von Lampions beleuchteten den
Platz auf dem sich bei den Tönen der Stadtkapelle eine
frohbewegte Menge tummelte.

ff Vom Boöensce , 18 . Jan . Im Hafen von Rorschach
beginnt es für die Schiffspassagiere ungemütlich zu werden . -
Nachdem erst vor wenigen Tagen zwei Schiffe , ein württem-
bergisches und ein schweizerisches zusammengestoßen sind,
fuhr dieser Tage der schweizerische Dampfer „ Säntis " bei
dichtem Nebel auf die Hafenmauer . Durch den heftigen
Stoß erlitt das Schiff eine bedeutende Schädigung des
Kiels und ein Leck. Die Passagiere kamen mit dem
Schrecken davon.

X Vom Bodensee , 18 . Jan . Die schweizerischen
Generalabonnementskarten haben mit Beginn
dieses Jahres ohne Preiserhöhung für weitere acht
Bahnstrecken und für einige Straßenbahnen Giltigkeit erhalten.
— Im Berner Oberland sind mehrere berühmte Alpen¬
bahnen neu konzessioniert worden . Auch ist die Erlaubnis
für eine Bahn von Brig im Rhonetal zum Jungfraujoch,
also für eine weitere Jungfraubahn , nachgesucht worden.
Verweigert wurden die Konzessionen für die Bahnen Tells-
vlatte — Arenstraße und Lauterbrunnen — Wengen . — Die
Probefahrten mit dem Bergaufzug auf das Wetterhorn sind
günstig verlaufen , nachdem 3 Jahre an dem Bauwerke ge¬
arbeitet worden war . Tie Länge der Bahn beträgt 600 »,,
der Höhenunterschied 450 m . Die Fahrt der 8 Sitz - und
Stehplätze enthaltenden kastenförmigen Wagen dauert 6 bis
7 Minuten . — Daß das österr . Eisenbahnministerium Vor¬
arbeiten für eine Zugspitzenbahn genehmigt hat , ist schon
länger bekannt.

X Aus Hohenzollern , 18 . Jan . Im vergangenen Jahre
wurden in Hohenzollern gegen 900 Kreuzottern getötet.
Nicht weniger als 104 Stück wurden in Jnngenau gefangen.
Andere Gemeinden weisen Ziffern von getöteten Kreuzottern
auf , die zwischen 15 uns 70 schwanken. Für eine getötete
Kreuzotter werden 30 Pfg . Belohnung bezahlt . — In diesem
Sommer wird in Sigmaringen mit dein Bau des Schlosses
iür den Prinzen Karl von Hohenzollern begonnen.

Zur Tragödie von Aüenstein wird mitgeteilt , daß auf
Antrag der Verteidigung die Ucberführung der Frau
v . Schönebeck zur Untersuchung ihres Geisteszustandes in die
Irrenanstalt Kirtau bei Allenstein angeordnet wurde . Auch
der Geisteszustand v . Göbcns wird geprüft.

" Elbing , 16 . Jan . In dem außergewöhnlich hohen
Alter von ü b er 1 0 3 I ah r e n ist heute früh die
Tischlermeisterwitwe Frau Luise Küster in Elbing sanft ent¬
schlafen. Als Kuriosum sei mitgeteilt , daß die Verstorbene
vor einem halben Jahrhundert , als sie glaubte , ihr Lebens¬
ende sei nahe , sich von ihrem seitdem längst im Grabe

ruhenden Manne einen Sarg unfertigen ließ . Sie hat den
Sarg , der vorzeitig dem Zahn der Zeit zum Opfer fiel,
lange überdauert.

* Hamburg , 18 . Jan . Der Wö rm ann - Damp fer
„ Askan Wörmann" ist auf der Ausreise nach West¬
afrika bei Grand - Bassam auf einen Felsen auf ge¬
laufen und gänzlich verloren. Die Mannschaft
ist geborgen und kehrt mit dem Dampfer „ Lucie Wörmann"
nach Hamburg zurück.

Ausländisches.
X Charleroi , 19 . Dez . Heute morgen gegen 5 Uhr er

eignete sich in der Grube Couchant de Elenu eine Schlag¬
wetterexplosion , wobei 6 Arbeiter getötet und 25
Arbeiter verletzt worden und . Die Explosion fand in einer
Tiefe von 800 v< statt.

Allerlei . In Berlin hat sich die Millionärin Frau
Herbert Seare nachts aus dem 12 . Stock eines Hotels auf
die Straße gestürzt und wurde völlig zerschmettert . Als
Ursache wird Schwermut angegeben . — Zwei 11jährige
Brandstifter wurden in Berlin verhaftet . Die Jungen , in¬
folge trauriger Familienverhältnisse nicht beaufsichtigt , führten
ein Vagabundenleben , schwänzten die Schule und kamen oft
erst nachts nach Hause . Bei einer Brandstiftung , die übrigens
nicht ihre erste ist, wurden sie überrascht . — Beim Rodeln
ereigneten sich im Glauchauer Adlergrund in Sachsen
und im Burgwitztal an der böhmisch-sächsischen Grenze
schwere Unfälle . Zwei Personen wurden getötet,
vier erlitten Gehirnerschütterungen und Beinbrüche.
— Die „ Voss. Ztg .

" meldet aus Oberhausen : Als ein
österreichischer Bergmann in Osterfeld seine Frau mit einem
Kostgänger überraschte , erschlug er beide mit einem Beil . —
Der „ Lokalanz .

" meldet aus Kassel : In der Gemarkung
Vacha verletzte der Jagdpächter Ratz seinen Freund Schaub,
mit dem er zusammen auf den Anstand ging und den er in
der Dunkelheit für ein Stück Wild hielt , durch einen Schuß
tätlich . — Ein schwedisches Sozialistenblatt hatte sich in
einem Artikel über die preußische Wahlrechtsfrage so schwerer
Beleidigungen des deutschen Kaisers schuldig gemacht, daß
es konfisziert wurde . — Hungrige Krähen zerfleischten ost¬
preußischen Blättern zufolge ein zehnjähriges Mädchen bei
Wirballen . An einzelnen Stellen waren Fleischstücke heraus¬
gefressen. Arbeiter retteten das Mädchen , das sich verirrt
hatte und vor Mattigkeit und Kälte ohnmächtig zusammen¬
gebrochen war . — Prinzregent Luitpold von Bayern huldigt
wieder dem Wintersport in Berchtesgaden . Der 87jährige,
aber noch rüstige Fürst vergnügt sich dort mit Schlitten¬
fahren.

Handel nnd Verkehr.
* Wagolö , 17. Jam Die Stadtgemembe erzielte beim l' tzten

Holz verkauf folgende Preise : 1 Rm eichenes Brennholz 13 Mk.
1 Rm . Buchenholz 13,70 Mk . 1 Rm . Tannenholz 9 11 Mk , 100
Stück Laubholzwellen 19—LO Mk ., 100 Stück Tannenholzwellen 11
bis 12 Mark.

Zs Stuttgart , 16. Jan . (Finanzieller Wochenrückülick .) Die Er¬
mäßigung des Reirt sbankdiskonts kam der Bö sie natürlich s. hr zu
statten . Man konnte dle Mahre,el schon seit dem Donnerstag
voriger Woche erwarten , als die Bank von England sich zu einer
Herabsetzung ihrer Rate entschlossen hatte und nachdem auch die
O fterccich Ungarische Bank diesem Beispiel gefolgt war . Die Reichs¬
dank ist allerdings nur um 1°

, « mit ihrem Satz heruntergegangen , so
daß dieser immer noch eine ungewöhnliche Höhe aufweist . Da ater
die Bank von England die Diskonischrame wiederum um 1 "

, „ ge¬lockert hat , so ist kaum daran zu zweifeln, daß auch unser Zentral-
tnslitut demnächst noch mindest ns ein halbes Prozent , wenn nicht em
ganzes Prozent Nachlassen wird . Unter dies -n Umständen ist die
Börsenstimmung trotz der Inanspruchnahme des Marktes durch d e
neuen Anleihen rasch wieder besser geworden , wozu außerdem die am
Jahrssschluß bekanntgewordenen und inzwischen zum Teil bestätigren
Dioidendenfchätzungen Anlaß gaben. Es herrscht die Ueberzeugung,
daß wohl mit einem Nachlassen der Hochkonjunkttir , nicht aber mit
einem starken Rückschlag ge -echnet werden mutz und daß der Kursstand
der meisten Papiere diesen Erwägungen längst Rechnung g .-trvgen hat.
Sonach ist anzunehmen , daß , falls keine unvorhergesehenen Zwischen¬
fälle sich ereignen und etwa der Rrichstagsblock vor der Annahme des
Börs -ngesetzes in die Trümmer geht, das Börsengeschäft einer lang¬
samen aber stetigen Besserung entgegengekt.

) s Wiber « <H , 19. Jan . Die Preissteigerung der Feld¬
früchte in den Jahren 1906 und 1907 illustriert am deutlichstender Ausweis der hiesigen Schranne , bekannt ich der zweitgrößten in
Württemberg . Gegen 1906 wurden im Jahr - 1907 an der Schranne
hier 5573 Ztr . weniger Kom , Gerste , Haber :e. verkauft und doch32 000 Mk mehr eingenommen . Noch deutlicher wird die für unsereLandwirte so günstige Wendung durch einen Vergleich mit dem Jahre1905 . Gegen 1905 wurden nehmlich im letztm I hre nur 60 Ztr.
Frucht mehr verkauft , aber nicht went er als 120 000 Mk . mehr er¬
löst. Und das ist nur der Verkauf an der Schranne , der mindestens
gleich große Verkauf vom Landwirt direkt an die Brauereien und
Mühlen ist dabei noch gar nicht in Rechnung gezogen.

Konkurse.
Johann Georg Kopp , Alleininhaber der Firma Jakob Stähle,

Inh . I . G . Kopp , Kletdergeschäft in Schwenningen a. N.

BorauSfichtliches Wetter
am Dienstag , 21 . Januar 1908:

Trüb und kalt , Schneefälle , streckenweise winvig.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg.
Die allbeliebte Neujahrsgabe der Haasenstein und Vogler

Aktiengesellschaft in Gestalt ihres großen ZeitungskatalogeS
dürfte diesmal seitens ihrer zahlreichen Geschäftsfreunde be¬
sonders freudig ausgenommen werden . Seine handliche alt-
beivärte Form , seine elegante , praktische Ausstattung wurde
beibehalten , der gediegene, mit großer Sorgfalt und Sach¬
kenntnis bearbeitete Inhalt bedeutend erweitert , und ist der
.Katalog dadurch ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden be¬
deutenderen Interessenten geworden . Der Katolog enthält
alle Zeitungen und Zeitschriften der Welt und bildet mit
seinem übrigen reichhaltigen , mit weiteren praktischeren
Neuerungen versehenen Inhalt , ein Nachschlagewerk erüen
Ranges.
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In der Konkurssache über den Nachlaß des Jakob Friedrich
Wallraff von Altensteig kommen am

Samstag , den 25. Aarmar ds.
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathause folgende Grundstücke zur öffentlichen Versteigerung:
Parz . Nr . 301 21 a 07 qm Gras - , Baum - und Gemüsegarten

im Hellesberg,
Gemeinderätl . Anschlag 600 Mk.

. , 547 32 „ 34 „ Acker in der Geiseltann,
600 Mk.

, , 760 25 „ 39 „ Baumwiese in Ziegelwiesen,
500 Mk.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig, den 18 . Januar 1908.

Konkursverwalter
BezirksnotarBeck.

Deutscher Flottenverein.
Am Freitag, - e» 24. Januar -s. Js.

abendS 7 Uhr
findet im Gasthaus zur „Sonne " in Besenfeld ein

öffentlicher Uortrag
durch Herrn Kapitänleutnant d . R . von Beltheim aus Catten¬
stedt verbunden mit

NW" Vorführung von Lichtbilder « "WU
statt.

Hierzu ist jedermann freundlichste eingeladen . Eintritt frei.

Familien-Kalender
und

empfiehlt die

Abreiß Kalender
für das Aahr 1808

Spielberg . 20 . Jan.

Trauer-Allzeige.
Allen Verwandten,

Freunden und Be¬
kannten teilen wir die
schmerzliche Nachricht
mit , daß unser liebes
einziges Kind

heute früh im Alter von 2Vr
Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Eltern:

Schullehrer Heck« .Fra«
nüt Großmutter

Katharine Brost Witwe.
Beerdigung in Spielberg am

Mittwoch , nachm . 2 Uhr.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:

fße Kieler Bücklinge
1 Stück 6 . 8 . 10 Pfg.

6 Stück 35 . 45 und 55 Pfg.
Postkistchen 26 Stück Inhalt Mk . 2 .—

„ 34 , „ Mk . 1 .80
bei ' -

jr.

Altensteig.
Am Donnerstag , den SS . Jan.

Hocke ffen

W. Meter sche Bnchhandlg.
L. La«», « tt-nft-ig.

Egenhausen.
Wegen Platzmangel verkaufe ich in verschiedenen Dessins

engl. Leder , Sommerzeug
Kalbtuch, Wukskin

B ganz bedentend herabgesetzten Preisen.
stW" Niemand sollte diese günstige Gelegenheit ver¬

säume».
Um zahlreichen Zuspruch bittet

_ _ Wilh Wagner
Vlitz -Fahrpläne

Winter 1S07M

Tsder-Änzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen , unsere liebe treubesorgte Gattin , Mutter,
Großmuttter , Schwiegermutter , Schwester und

Schwägerin

Helurrike Lm
geb. Beck

heute früh ^ 7 Uhr nach schweren Leidenstagen
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahnie bittet im Namen der

tiefkauernden Hinterblieben
der Gatte:

Johannes 8«;, Kassier.
Altensteig , den 20 . Januar 1908.

Beerdigung : Mittwoch , den 22 . d . Mts ., nachm . 3 Uhr.

Ehr. Schwarz «Eg

Wagokd , MahnhofSraße- ^
Zum Eintritt auf Lichtmeß oder

später wird ein solides kräftiges

wozu einladet

fnppr
Albert Lnz.

sind zu haben in der
» . Rieker fche« Buchhandlung.

Altensteig.

Altensteig.

Davofrr
Amt-Witte«

Altensteig.

Großer Abschlag!
Frisch eingetroffen:

feinste neue
m die Küche einer größeren Haus¬
haltung mit landwirt . Betrieb bei

4 Ltr . -Dose, ca. 33 Fische, LMk . 1 .90 « sehr hohem Lohn und guter Be-
! bei 5 Dosen ü „ 1 .80 j ^

^ ^vng ^
gesucht.

^
13 . DisNmrckherirrgL Friedrich Schmid , Nagold.
4 Ltr . -Dose, ca. 30 Fische, ä Mk . 1 .40 NW -SS

ohne Ausnahme kittet dauernd
Ruf ' s bewährter gesetzlich geschützter

Verloren
ging am Marktag , den 15 . Januar,
von Altensteig nach Neuweiler ein

Aecht zu haben bei Chr . Burg-
hard jun. Altensteig.

empfiehlt
in S Grösten

Paul Beck.

Altensteig.

I Leih Briefordner I
zum Einordne« der Briefe «nd Rechnungen

Vorrätig bei der

W. Rieker' fchr« Bach- ll. Schreibwareuhdlg.
L. Lank, Altensteig.

Der redliche Finder wird gebeten,
s denselben in der Krone in Neuweiler
oder imRößle in Altensteig abzugeben.

Altensteig.
Eine sehr gut erhaltene

Kvrt-Wll
verleiht jedemK - ficht ein rosiges , jugend - " üt schönem Ton verkauft billig
frisches Arr »-f*Herr, zarte , weiße, sammet - Fr » Adri0N WttV«
weicheKaut und bleichend schönerTarnt.

Alles dies erzeugt die echte

KkidniMd-KlikimüH-Zkifk
s- I- T - Em ' E b° ! h- h-m

L St . 80 Pfg. bei : Apotheker Schiler ! Lohn kräftiger
sowie bei ZoHs , Kaltenbach .

^

nicht unter 18 Jahren zur Besorgung
eines Pferdes und Magazins - Arbeiten
von

C. U. Ktz KM.
Fritz Buhler jr.

! Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will , probiere und
verlange unsere vorzügliche , beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Kieke"
welche in den meisten Handlungen
zu haben ist.

Carl u. Wilh . Carstanjen
Fabrik feiner Rauchtabake

Duisburg a . Rhein.

iN.Lmmmgei-. Stuttgart,Mnoichk-qß-

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Rksrr Sie

Altensteig.

zum Kleider - und Weistnähen
sucht

! Chr. Adrian.
! Altensteig.

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit paffenden und daher
praktischen , dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

Egenhausen.
Die so beliebten blaue«

mit warmem Futter für Er¬
wachsene und Kmder sind wieder
eingetroffen bei

Gestorbene.
Schlltach : Johann Heinzelmann , Althirsch¬
wirt und Holzhändler, 86 Jahre.
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